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« lan und Ausgang des Krie- 
.. sagt-Inde- Init den beiden VIII-en- 

»Jaten Ikad zum guten Theile von dem 
-. pthalten ver Imhc als 2,000, 000 Far- 
I Im das übrigen III Betracht kommen- 

den Theile-S Süd- 
qfkikas abhängig 
Hu. Tiefes Vet- 
lmlten aber wird 
wiederum mit dee 
Behandlung zu- 
f a m menhöngen. 
welche die Fachi- 

Z gen von Seiten 
E n g l u nds Imv 
der Boten theil- 
haftig wut d e n. 

Da, wie k- heißt- 
tie CWI « U VI V 

I 

Mll vtll III-genu- 

g hinsinken-en tenen fu milde, 
Lsneen jedoch zu streng ver nbten, so 

s iden lepteken mehr Gefahr von den 

ehiqen als den Btiiein Besonders 
f den die Transvnnlbuten vor den krie- 
diexiqu Swniis im Osten, die iie und 

Land erst 1894 mineitirien, und 
r den Bewegt-as im Norden, die sie 

HK im vorigen Jahre nntetiochten, auf 
, eee Dni zu sein. Dagegen flehen die 

ins heute wohl entschieden mehr auf 
e der Bitten als auf Seite dei- Eng- 

der. fSeiiteniotien kommen in den Bitten- 
pnbiiien nur vereinzelt, Bnichiente 

«qni wie got nicht mehr vor. Tie 
nie im Lande wohnenden haupt- 
jmme, die Quinte-D Bawendag, Mag- 

F.«inbns, Swniis und annsh gehören 

ftnmtlich zu den Bontnvölietm den 
."issetn. Dagegen fttomen anf den 
foidfeldern des Transvaalz Einge- 
jeene aus allen Theilen Süvafkiias 

sz dee verschiedensten Rassen und 
enznngen zusammen. Viele kommen 

ff wenden um eine Zeit long dee fiir 
intuitiven Arbeit nachzugehen, bis 

genug verdient haben, um dann in 

; «- 

k- F 
Zum-stiegen 

; er Deitnath sich genügend Weiber 
de Vieh zur Arbeit taufen und sich 
»«lbst unthatig aus die Bltrcnhaut legen 
u ihn-ten- 
» 

Als den Englandern entschieden 
reundlich gesinnt gelten die Bahnen-K 
Wenigstens ist es den Buren des 

JrangoIreistaates nicht gelungen, niit 
isnen ein Bündnis abzuschließen. Die 

Mutss sind seit 1868 britische Unter- 
thanen, und der Englander behaupten, 
pos- die Bosutos unter britiichen Schuh 
Iostellt wurden, uns tie vor ihrer Aug- 
rottung durch die Buren des Orange- 
Ireistootes zu ichtipem Basutoland, 
Isos unmittelbar on die Drange-Ste- 
Iublit grenzt und zu den sruchtbarsten 
Bebieten Südosritas zählt, bot nach 
sen lestm Qerichten 127,000 Einwoh- 
Ier, von denen 21,000 Krieger sind. 
sitt vor wenigen Jahren waren sie noch 
Iannihalem Sie bezahlen an die bri- 
iiche Regierung, außer anderenSteuern 
m Grsammtbetrage von 810,000 pro 
Jahr, noch eine Diittenobgobe in der 
sesainmthöhe von 820,000. 

Die Swaiis sind, seit sie und ihr 
Band unter dag Protettorot der Trans- 
matiNepublil gestellt wurden, nie 
cuhigt und friedliche Unterthanen ge- 
nesen. Als die Trangvaaistiiegierung 
im legten Jahre zum ersten Male den 

Versuch untmmtnn, von den Swalis 
eint Ditttensteuer zn lollcttiren, sliichtes 
lett der Swaiitdnig Bund und die mel- 

MTL -- 

cine annbilne. 

sen seiner 50.000 schwatzen Untertha- 
nen in die Beme. NO dann eine Busen- 
msee in das Land eint-tang, begab 
M Bund unter bkitiichen Schuf nach 
Untat von m et aber misgelieiert 
Ovid-« Ae Cintteibung klagte- 
Smm bog-un im August 18 8, und 

vik Eis-ans wem-- kursiv-neue im 
darüber erfreut iein. daß sie in Folge 
des Krieges die Abgabe umgehen tdns 
nen. Die Swasis fechten mit Speer und 
Aiiegai. 

Der triegerischsie itidasrilanische 
Stamm sind die Zitlris. Den Speeren 
von Zulus erlag bekanntlich auch in 
1879 der Sohn des Extaisers Napys 
leans des Dritten. Die Freundschaft die 
der Zulnhöuptling Dintzulu den 
Trangvaalburen bezeigt, baiirt auf der 

llntersttipung, die ihm die letzteren fis 
seinem Bemühen, MMM Vsict Crit- 
nmno in der Regierung zu solgeu, ge- 
wahrten. 

Wie alle Kaiserm wohnen auch die 
Zulng in niedrigen, bienentorbiihns 
lichkn hätten. Die größten Hütten 
haben 16 Fuß 8 Zoll, die kleinsten 8 
Fuß 4 Zoll iru Durchmesser nnd sind 
selten höher als 6 Fuß 8 Zoll. Das 
Gerüsl besteht aus etnm 200 langen und 
starlen Etangen, die von den Män- 
nern im Kreise in die Erde gegraben 
werden. Die Frauen binden hieraus 
mit zersuierten Liauen die Stangen 
oben rund zusammen und verstärien 
nnd verdichte-r das Geslecht durch dün- 
nere Zweige. Flir die Thür bleibt eine 
halbrunde cesinung srei. Fenster und 
Rauchfang fehlen. Nichtsdestoweniger 
hat die Zuluiran die Wunde des Nen- 
baues nach ihrer Art sehr hiibsch der- 

pust indem sie ihnen einen Anwurf 
—- 

König Inno- 

von Erbe und frischem Kubmiit gab 
und später, wenn diele Milchnng ge- 
trocknet war, noch eine entbe. gelbe oder 
weiße Titnche austrug, die schließlich 
mit grob gezeichneten Thier- nnd Men- 
lcheniiguren bemalt wurde. Als Thur- 
verlchlnß dient ein aus Reisig oder 
Wurzeln geflochtener Schirm, der genau 
in die Oeffnung paßt. Wo eine Quelle, 
ein Bach oder ein Flüßchen rinnt, lind 
die Zuluhiuten zu Dorfern oder Kraalen 
vereinigt. Inmitten des dauserringes 
befindet sich dann der Bielitraah das 
beißt die von Dornlseeten gebildete Uni- 
zatmuria, in der Nachts das Vieh ruht. 
Zum Trinken benunt der Zulu zier- 
liche, auS Binsen geilochtene Körbchen 

bisses. Aug denselben Gesaszen nimmt 
er auch das Vier zu lich, das ilnn seine 
Frauen aus Kasternlorn in anfehnlichen 
Mengen bereiten niiilsen. 

Das erste Postpacket, das-auf 
Grund des- zwiichen Deutschland und 
den Ver. Staaten abgeschlossenen neuen 

Postvertrags in lihicago einging, war 
an einen aewiiien Liebe adrelsirt und 
tarn aus Muniter, Westfalen· Seit dem 
I. Oktober, an welchem der genannte 
Vertrag in Kraft trat, find von der 
Gartenttadt taqlich durchschnittlich ein 

I halbe-JTunenoPoitpaaetenach Deutsch- 
! lanb abgeqangeiu 

Kaplnudg Premierminisier. 
Ot- Isenh de- das Its-tat Its-I Its-se 

Ists-be vorbele hob-I III. 

Williani P. Schreiner, der Premiers 
minister ber Kaptolonie, dessen Be- 
mühung. um die Erhaltung des Frie- 
bens einer offenbar tiefen Sympathie 

—- 

oder die zarten Halbtchalen eines Kür- 

, 
W. I. Schreiner. 

für die Poeten, deren er sich in Folge 
von Abstammung und heirath nicht 
erwehren konn, entsprangen, scheint 
nach Allein, was nnm von seinen Fähig- 
ieiten und seinem Tbnn l)dit, der Typus 
eines groß angele ten Aftikandkkik das 

heißt eines in åüdafkiia gebotenen 
Weißen zu sein. Er war langeZeit mit 
Eecil Mit-des eng beitenndet, doch kam 
es zwilchen Beiden in Folge des evnis 
schen JameionsUebetfalies zum Bruch. 

Schreie-ers Vater war ein deutscher 
Umstand-, seine Mutter eine Englän- 
dekin. Zur Gattin hat et eine Tochter 
des früheren Präsidenten Reis des 
quniessteifluat. Ollve Gesteine-, die 

Zion-te Schriftstellerim ifi feine Schwe- 
t. 

--.-.«- ·. ,- 

W 
General Camo. 1 Ot- ImI un drum-as in sein«-eins 

sichwkiism Zustände-. 
Die seit einiger Zeit in Venezuela 

bestehende politische-Krisis geht rascher » 

ihrem Ende cntgrgcm als man bei Ausz- 
bruch derselben vermuthen konnte. Prä- 

J 

General Cinrtano Castro. 
sident Andrade bat seinem Gegner Ge- s 

neral Cinriano Castro das Feld, das 
heißt die Hauptstadt geräumt und unter 
der Leitung des Vizepriisideuteu sollen 
ith die Wahlen stattsinden, welche 
Costro aus den Präsidentenstuhl er- 

ben. 
General Castra ist etwa 36 Jahre alt 

nnd hat wiederholt tm politischen Leben 
seines Landes eine Rolle gespielt. Er 
war einer dei thattfttstigsten Gegner 
Jooauin Unseme alv dieser nach der 
Präsidentenwitrde strebte und bat sich 
trotz dessen Entgegeulommen nie mit, 
ian versülmts tsr ist der Vertreter des 
liberalen Elenients in Venezueln. 

Mehr Schilset ’. 
—-«· b 

ssiser sit-u- läht tu das-barg eine neue 

Mottenwelt-e ohne-. 

Wiederum hat der deutsche Kaiser die ( 
Gelegenheit des Stadellauss eines 
Schiffes-, des aus der Werste von Blohm 
u. Bas; in Hamburg erbautcn Panier- 
schisseg .Kaiser Karl der Große« be- 
nutzt, um nui die Nothwcudigleit der 
Stätte Deutschlands zur See hinzuwei- 
sen, und hat dabei den tliatlxschlag ge- 
geben, statt rnit nunlofen Parteilctrnps 
sen die Zeit zu Vergeuden, tlmttrüstig 
auf die Festiguug Deutschlands als- 
Weltnmcht hinziiarbeiteu. 

Die Ereignisse der letzten Jahre schei- 
nen in Deutschland ein entgegenkom- 

— 

— v sssz » 

Kaiser Wilhelm in der Tracht des großen Kur- 
fürs-en 

mendes Verftiindnisx sur des Kaisers 
Bestrebungen gefordert zu haben. denn 
man hört, dase, der Fiottenenthnsiaömuö 
daselbst immer mehr wächst. 

Somit hatte der Kaiser mit dem 
·,unbeugiamen Willen, den einmal als 
richtig erkannten Weg, allem Wider- 
stand zum Trop unbeirrt weiter zu 
gehen,« doch Chance, durchzudringen. 
Man weiß, dasz Wilhelrn’der Zweite in 
dieser Selbstbeurtheilung, welche in 
einer an ieiaen ehemaligen Erzieher, 
Dr. Dinzpeter, gerichteten Deuefche ent- 
halten ift, iich neben denjenigen seiner 
Vorfahren stellte, dem er seit Jahren 
eine Art Kultus gewidmet hat, den gro- 
ßen Anrfiirstem 

Thatlachlich zeigt der Kaiser nicht nur 
in seinem Choratter manche Aehnlich- 
teil mit Friedrich Wilhelm von Bran- 
denburg, dem Begrnnder der Unab- 
hangigleit Prenßens, unter dem zum 
ersten Male der turbrandenbnrgische 
rotlxe Adler im weißen Felde ans den 
Meeren wehte und selbst auf afritas 
niichem Boden anigepilanztwurde, lon- 
dern auch außerliche Ziige jenes Fürsten 
haben lich in Wilhelm dem Zweite-r 
wiederholt. 

Unser Bild zeigt den Kaiser, damals 
noch Prinz Wilhelm, in der Tracht des 
großen Kuriiirstein die er gelegentlich 
eineo Hofsestes angelegt. Die Aehnlich- 
teit mit dem jugendlichen Bilde des 
Kurfiirsten ist geradezu überraschend. 

Uebel ist ein Spaziergang 
am Bogvorns dem Professor Dr. 
Walz in Konstantinopel bekommen. Er 
begegnete aus dieser Promenade zwei 
anderen Sucziergitngern, die ihn mit 
Dolchmessern bedrohten und ihn zur 
Deranegahe seiner Geldbörse« einer 

oldenen Uhr nebst Kette und eines 
ilberbeschlagenen Stockes zwangen. 

Die beiden Gauner grüßten hierauf hof- 
lich und verschwanden. 

« Maine Albrecht 
Ia- Iussaudese der cause Institut-Ip- 

tisetie ein Deutscher-. 

sehnlich wie Major Schiel im Trans- 
vagl nimmt auch im Oranje-Freistaat 
ein Deutscher eine hervorragende Stel- 
lung bei der artilleristifchen Truvpe 
ein. Major Richard Albrecht, der Kom- 
mandeur der Braun-Freistaat-Attil- 
lerie, ist ein Berliner Kind. Er hat 12 

Bahre bei der S. Battetie des 2. Garbe- 
eld-AetilleriesNegiments gedient und 

auch den Feldzug von 1870 auf 1871 
mitgemacht Er nahm seinen Abschied 
als Viszefeldwebel und Futtermeister, 
um im Herbst 1880 das ihm ange- 
tragene Kommandd über das Artilleriei 
Korps des cranjesFreistaates zu liber- 
nehmen. Dort baute er Stalle nnd 
Bdraeien für die Irnpde nnd machte die 
Entwiirfe der Marithalle nnd sogar 
des Fortg von Bloemfontein. Durch 
eqstlose Tlnitigleit und Umsicht hat er 

in den 19»Jal)ren als Leiter der Attil- 
lerie—-—der atleinig uniformirten Truppe 

« 

n Friedens.:,eiten—dieie nach deutschem 
J uster auf eine hohe Stufe gebracht. 
l Vielsach ist er bei der Unterdrückung der 
! Aufstiinde der Befutos, Kassern u. s. w. 
l thütig gewesen. Er ist Borste-endet der 
! Bank-Kommission und der Bis-einstm- 
) teiner Garten- nnd Beamte-lute- So- 

L dann bekleidet et das Amt als Friedens- 
l CI 

l Maiar Richard Albrecht- 
richter"’fiir den ganzen Staat nnd ist 
Korninandant der Grenzwacht, wie er 

auch die (ijendarmerie führt. Maer 
i Albrecht sieht fest im Alter von 51 Jah- 
i ren. 

c 
-«.·.-. 

Aerztliche Hilfe ans Glan- 
I bensfanatismns abgelehnt hatte 

Joseph Clxnawith, ein Anhänger der 
aChristlichsLijisfenfchaftlichen Selte« in 
Laporte, Jud. Sein Kind war erkraiilt, 
und alH man ihn anffordertc, einen 
Arzt hinzu zn ziehen, sagte er, Gebete 
würden das beste Heilmittel sein. Das 
Kind starb, nnd die lttrosigelchworenen 
erhalten gegen tihenowith Anklage wegen 
stiridesiiiardeg. Der Prozeß wird dar- 
iiber entscheiden, ob die »lislaubens- 
heilkr« auch fernerhin im »Hoasier«- 
Staate ihr Weer treiben können. Die 
Vertlieidignng deriiigt iitier bedeutende 
Gelt-mittel, die von Angehörigen der 
Seite ans dem ganzen Lande beige- 
steuert sind, nnd nat die besten Advola- 
ten engagirt. Dem Staatsanwalt haben 
einige tiientige Amt-alte freiwillig ihren 
Beistand gegeben. 

Duliling Iordmayon 

l 
i 
« 

l 
l 

i 
; streift die Zer. staat-n behufs Aufl-eingan- 
i von Gelder-I Inr das Parasllisonmaent 

Freudige tsrregnng herrscht zur Zeit 
unter den Bohnen Ering in den Ver. 

l Staaten. Handelt es lich doch darum, 
Lin energischer Weise deiznstenern siir 
r ein Dentnial zutihren desjenigen Man- 
Ineg, dessen Namen der Jrländer unr 

» 
mit Liebe nnd Bewunderung ausspricht, 

tsharles S. Pariietls, und niemand 
« Geringerer als der Lordmayor von 

Dublin, Daniel Tallon, und das 

f Unterhansnitglied Jolm E. Redmond 
, haben es unternommen. hierzulande 

Propaganda für das Projekt zu machen, 
das bereits feste Gestalt angenommen 

—- 

Lotdmanor Daniel Tallait 

hat, infofetn vor Kurzem der Grund- 
ftein zu dem Monument in Jrlands 
Hauptstadt gelegt worden ift. Auch der 
frühere Fatuilieufiy der Parnells in 
Midian-, auf defer Grund das Mate- 
rial zu rem Fundameut gebrochen 
wurde, foll wieder ungetauft und als 
nationale Gedentftatte erhalten und ge- 
pflegt werden. 

Mavar Tallon und Jobn C. Red- 
mond, welche mit der »Majeftic« in 
New York angekommen find, gedenken 
die bauptfächlichften Städte der Union 
zu besuchen und finden feldftverftitndlich 
überall, auch von offizieller Seite, eitle 
entgegentammende Aufnahme. 

äumoristifchw — 

weiblich. 
Er: »Was haft Du nur gegen die 

Frau JuspcttorP«-—Sie: »Ach, die 
Person ist ja unerträglich verträglichl« 

HaferIIEIIliofblüthh 
Untcroffizien ,,ReftutDämel- 

mann, Sie passen in die Unifotm, wie 
die blaue Blume der Romantic in den 
Käfeladen.« 

pi- kparfamc Deut-frank 

7 I 

»Aber. Herr Meier, wie schauen denn 
»Sie ausl· —»Das ist eine Erfindung 
meiner lieben Frau, damit ich die Mö- 

bel besfer schone » 

Zier Dunkels-Utah 
»Wie denlen Sie.1iber den Weltsrie-— 

den?«-—-Pantoffelheld: »Ich 
L denke, meine Alte wird sich doch nicht 

stigenl« 
Läus- der Zehnte. 

Lehrer: »Was meint Johanna 
d’Arc damit, wenn sie sagt: ,Tas 
Schlachtroß steigt?"—Der kleine 
Morisz: »Das Pserdefleisch wird 
thenrer l« 

Gehe-mich 
Knnsthiinblen xWo ist denn 

der Kunde geblieben?«-—Diener: 
»Wie Sie sagten, das Bild wirlt aus 
der Ferne besser, da ist er stillschweigend 
weggegangen l« 

Mifzglürlrtks Zelbstlolm 
»Ich bin grundsätzlich gegen das 

Pnnipen. « Sehen Sie, ich hätte so brin- 
gend einen neuen Hut nöthig, ehe aber 

7 der vorn vorigen Jahr nicht bezahlt ist, 
denle ich nicht darau« 

Hist-ersc- Mittel. 
Gast: »Dtlrfte ich Sie vielleicht zu 

einer Flasche Wein einladen, Herr 
Wirth?« — Frau lleise): »Aber, 
Fris-—«—Gast: »Sei ruhig; wenn 
er selbst mittrinlt, dann bringt er 

wenigstens etwas Trinlbares l« 

Yichtigsteuung. 
Chef lzn seinem jungen, erst vor 

Kurzem engagirten Korrespondentein 
welcher wieder einmal vergessen hat, 
einen Brief von Amerila zu beantwor- 
ten): »Jitiiger Mann, ich mache Sie 
darauf anfinerliani, daß ich Sie siir 
,iiberseeifche,· aber nicht für ,iiberfehische 
Korrespondenz angestellt habe.« 

Jofrtskuolig 
Barte sind-minnen 

Z i in m e r h e r r: »Frau Lehmann, 
Sie sind wohl Mitglied im Thierichutk 
verein?«—-W i r t h i n: »Ja. woher 
wissen Sie dus't«-——Z i m me r he r r : 

.Dos habe ich heute Nacht gernertt.« 

votjxistewyappovt 
»Als ich aus einem Patrouillengong 

um ein Uhr Nachts über den Moettulay 
tam, sah ich, wie ein Student die Gas- 
laternen zertrümmertr. Nachdem dies 
geschehen war, trat ich auf ihn zu nnd 
untersagte ihm das. Der Student 
wurde frech und ries mir zu, ich sollte 
ihm den Buetel hin-aussteigen- Nachdem 
dies geschehen war, sorderte ich von ihm 
seine Legitiniationstarte.« 

Er weist stets zu helfen. 
R e g i s s e u r (einer Echmiere): 

»Herr Direktor. das Stiikt können wir 
nicht geben; der erste Alt spielt in einein 
Garten, der zweite uns Ufer von Bra- 
silien, der dritte nus einem Pariser 
Boulevard—und wir haben doch blos 
eine einzige Ziinnterdeloration!«—— 
Diretto r: »Wird gespielt ! Wir neh- 
men einfach fortgesetztes Regenwetter 
nn. Da tounen die Leute doch nicht 
immer iiu Freien herunilausen.« 

Ein schlauer Diener-. 
Baron und Bnrouin N. fahren nach 

einein Nachburgut Hinten ous dem 
Dienersitz sitzt der eben erst engagirte 
Diener in suntelnagelneuer Livree. 
Unterwegs bricht ein furchtbares Wetter 
los. Storter Regen nrtt Hagel stillt. 
Da über dein Tienersip tein T.ch ist, 
gibt die gnädige Frau dem Diener ihren 

.Schirm. Bei Antunst qui dem Gute 
steigt der Bediente pudetnoß, mit ber- 
dorbener Livree, ab· Ter Kops thut 
ihm weh von den Dogeltdrnerm Aus 
die verwunderte Frage der Herrschaft, 
worum er den Schirm nicht ausgemacht 
hobe, antwortet er treuherzig: hilf 
Angst g'habt, daß er Löcher krieg. .’ 

— 
Gauner ltaudpnnlet 

»Wie Tein Jiingfier schlägt iich ehr- 
lich«dnr1i) die Welt?«—-A l te r G o u - 

ner: »Ja-— —dcr verlorene Sohn. I« 

Furt-gemäka gis-kunst. 
KleinerMuiorSsohm »Papa, 

welchen Linn-ei hat eigentlich die Böriet« 
——:Muj0r »Dort werden die Geld- 
fchluehten geniil.igeii.« 

In drt Yrrlrgcnhkih 
K un ve: »Was, 80 Pfennige kostet 

die Schnurrimrtliindei Draußen steht 
doch 40!«—-—.(i a n fmannx »Ich das 
sind kleine-file irindet l« 

zuteile Hituatiow 
Studioins twährend einer Fest- 

lichleit, zum Onnsshertn): »Dulel, 
wenn Du niir jetzt nicht 50 Mart vor- 

schieß t, innnnc ich alle Deine Gäste an. « 

gjöslilir Eil-. 
P ortiei ider die Zeit verichlafen, 

in den Worte-faul ftürzend): »Meine 
Herrschaften, es ist die höchste Zeit zum 
Einsieigcn, das Zügl ift gerad' hinaus- 
gefahren i« 

givhwer glaub-lich. 
Münchner (zu einein auf dem 

Schiffe neben ihm sitzenden Herrn): 
»Erlnnlren’S, was sind Mundes-für 
Vögel?«——»Tas sind Mühen, die jth 
ihre Nahrung im Wasser inchen.«-—- 
Miinchnerz »Was? Nahrung im 
Wasser incheni Glanbeii’s vielleicht ich 
loi;’ mich von Jhnen zum Natr’n 
haltenl« 

Eine Zugnalimh 

Lehrer: »Man kann zwei Aepfei 
und zwei Aepiel znsainnienzählen, dac 
macht vier Vleiiielz aber zwei Aepsel 
und zwei Birnen kann nian nicht zu- 
sanimenzälilen, denn Aeviel Und Birnen 
sind verschieden-das sind weder vier 
Aepsel noch vier Bienenl« —- Te- 
kleine K n kl iSolin eines Milchhands 
ler5): »Aber, Herr Lehrer, zwei Lite- 

— Milch und zwei Liier Wasser zusammen 
sind doch vier Litet Milch i« 

i Gewissenhaft 
»Aber, Hei-r Professor, g’rad san S« 

von an’ Berg ahg’siiirzi nnd glücklich 
mit heiler Oant davoii’io:iiiiia, und 

jetzt wollen ·3’ schon wieder ’iiau-s- 
kraxeln !"—-»Ja-ivill nur iiiesien, wie 

hoch ich ’riiiiiei«i»iefalleii bin !« 

l Ein York-Uting 
»Ein Wort. einasiaess Fräulein! 

Wiirde e-:« Sie irgendwie iinangeneliin 
beiiil)i«en, wenn ich Jlnien iazien würde, 
daß ich Sie liebe-, ists zum Wahnsinn 
liebe, daß Sie mir Alles sind, daß ich 
Sie lielier lialie aliJ mein Leben, daß ich 
olnie Sie ieine Iliinnte auf der Weit 
sein will, nnd daß ich mir eine Kuge- 
dnrch den Hin-i id)iei:.e, wenn Sie niieix 
nicht erliaien’.-«——»(ijewisz wiikde niie 
das uiinnaenelnn sein, da ich Sie beim 
besten Willen nicht erlioren idnnie.«-·- 
.Tann sage ich e-:- alin nicht."« 

Heitliedrrbliitlirw 
Napoleaki wallte sich ganz Holland 

einverleiben. nni sich dann von der 
; Nordsee bis zum mittelländischen Mee- 
« zu erstrecken. 

. I 

« Tei- Cbelisl in Paris ist ein echi 
egypiischer. der in Poisdain isi eiliei 
nur eine Nachahmung Friedrichs des 
Großen. 

. 
. . 

Die Schlachiordnnnq in der Schlacht 
bei Lenthen war alnilich wie die von 
Epaminoiidag in der Schlacht bei Leus- 
tra. Kann iich noch einer daraus b- 
sinnen? 

Zier vrrimiiiite Tiroler-. 
txJniiIisiLTihiW 

MI- I 
E .Schan, Franzi, wie der feine 
» Strümpi ausgewachsen hat I« 

Verlorene giebeomühh 
»Du konnt-ff aus dem Examem 

Sand?«— Ja— denke Dir-, drei volle 
Stunden haben mich die Kerls geprü t.· 
—.Na-—Und?«—.,Alles vergebens « 


